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Berlin, vom 31. Oktober. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von 
hier nach Italien abgegangen. 

Wien, vom 17. Oktober. 

Es ſind Nachrichten aus Konſtantinopel vom 1. d. 
eingelaufen, wo wegen der Fortſchritte Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's in Syrien große Aufregung herrſchte. Der 
Aegyptiſche Feldherr hatte ſeine Truppen konzentrirt, 
und abermals eine Bewegung vorwaͤrts gemacht. 
Die Tuͤrkiſche Armee, oder vielmehr deren Truͤmmer, 
zogen ſich in Eile zuruck. Mehemed Ali, welcher 
noch kuͤrzlich der Pforte ſeine Unterwerfung angetra⸗ 
gen hat, wenn er mit Syrien belehnt würde, will 
nun von keiner Unterwerfung mehr ſprechen hören, 
und macht die haͤrteſten Bedingungen, bevor er den 
Marſch ſeiner Armee einſtellen und in irgend eine 
Unterhandlung eingehen will. Der Sultan hat an 
ihn und ſeinen Sohn Unterhaͤndler geſchickt, die ihnen 
Vorſchlaͤge gemacht haben ſollen, auf welche Beide 
beim Anfange des Feldzugs mit Freuden eingegangen 
wären. Unter dieſen traurigen Umſtaͤnden bleibt der 
Pforte keine Zuflucht * als fremde Vermittelung. 
Sie thut dies auch, und hat den am Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofe akkreditirten Geſchaͤftstraͤger, Herrn 
v. Maurojeni, beauftragt, ſich nach London zu bege⸗ 
ben, um die Engliſche Regierung zu vermögen, fie 
auf irgend eine Weiſe vom Untergange zu retten. 
Herr von Maurojeni wird unverzüglich nach London 
abreiſen. Höchft vermuthlich wird er daſelbſt Gehör 
finden, denn Herr Stratford⸗Canning hatte ſchon bei 


feiner Anweſenheit in Konſtantinopel der Pforte die 
Vermittelung ſeiner Regierung angetragen, um den 
Krieg mit Mehemed Ali zu vermeiden. Damals 
fuͤrchtete aber der Sultan keine Niederlage, und die 
warnende Stimme des Engliſchen Repraͤſentanten 
fand keinen Eingang. Eben ſo wenig wollte er nach 
deſſen Abreiſe den Vorſtellungen des interimiſtiſchen 
Großbritaniſchen Geſchaͤftstraͤgers Aufmerkſamkeit 
ſchenken, ſondern wies Alles zuruͤck, was den Schein 
einer Intervention haͤtte. Die traurigen Erfahrun⸗ 
gen uͤber fremde Dazwiſchenkunft, welche er bei dem 
Griechiſchen Unabhaͤngigkeitskriege gemacht hat, moͤ⸗ 
gen ihm wohl einen gewiſſen Widerwillen gegen der⸗ 
gleichen Dienfte eingeflößt haben. Jetzt iſt es anders: 
die Roth gebietet, und um dem gewiſſen Untergange 
zu entgehen, muß das einzige Rettungsmittel ſchleu⸗ 
nig ergriffen und fremde Vermittelung angeſprochen 
werden. Daſſelbe Intereſſe, welches die Engliſche 
Regierung vor 4 Monaten hatte, der Pforte ihre 
Vermittelung anzubieten, um dem Ausbruche eines 
ihr verderblichen Krieges zuvorzukommen, beſteht noch; 
es ſpricht vielmehr lauter als je, und man kann da⸗ 
her erwarten, daß die Bemuͤhungen des Herrn von 
Maurojeni in London nicht fruchtlos ſein werden. 
Aus dem Haag, vom 24. Oktober. 

Aus Tilburg wird gemeldet, daß Se. K. H. der 
Feldmarſchall ſich eifrig mit Inſpizirung der Verthei⸗ 
digungs⸗Mittel von jener Stadt bis Bergen⸗op⸗Zoom 
beſchaͤftigt. Man hat die nöthigen Maßregeln ge⸗ 
troffen, um die alte Maas abzuleiten; Gertruidenburg 


iſt in gutem Vertheidigungszuſtande. Die Feldtrup⸗ 
en befinden ſich in ihren alten Stellungen und er⸗ 
alten taͤglich Verſtaͤrkungen. — Belgiſche Soldaten 
aben vor einigen Tagen in der Wohnung des Echleus 

fenwächterd bel Someren Exceſſe begangen. 

Am 19ten wurde zu Vlieſſingen plotzlich Alarm 

eſchlagen; im Nu ſtand die ganze Garniſon auf 
ae verſchiedenen Sammelplaͤtzen in der vollkom⸗ 
menſten Ordnung unter den Waffen, die Attillerie 
bei ihren Stuͤcken auf den Batterieen, die Thore der 
Feſtung waren geſchloſſen, kurz, Alles war zum Ab⸗ 
ſchlagen eines Angriffs in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit 
fertig. Seitens des Magiſtrats iſt bekannt gemacht 
worden, daß jeder Einwohner, im Falle eines Laͤrm⸗ 
ſchlages bei Nacht, Licht an feine Fenſter zu ſtellen habe. 
Amjterdan, vom 24. Oktober. 

Das heutige Handelsblad enthaͤlt folgende Nach⸗ 
richten aus dem Haag vom Dienſtag den 23. d. M.: 
„Es iſt heute ein Kabinetsrath gehalten worden, der 
von halb 11 bis 3 Uhr gedauert hat. Es heißt, daß 
darin uber die neueren Vorſchlaͤge der Konferenz bes 
rathſchlagt worden und daß die Frage hinſichtlich der 
Scheldefahrt von unſerer Regierung jetzt auf ein 
ſolches Terrain verſetzt worden, daß man Grund hat, 
zu vermuthen, die Vorſchlaͤge, welche man nun wie⸗ 
der unſererſeits an die Konferenz machen wird, wer⸗ 
den von derſelben als genuͤgend und befriedigend an⸗ 
erkannt werden; auch glaubt man, daß die Antwort 
der Regierung eheſtens nach London abgeſandt wer⸗ 
den wird.“ — In Folge obiger Nachrichten ſind 
heute an der hieſigen Boͤrſe ſehr viele Fonds, mas 
mentlich fuͤr Haager Rechnung, gekauft worden. 
Niederl, wirkl. Schuld wurde bis 431 bezahlt. 

Bruͤſſel, vom 24. Oktober. 

Unſer Kriegsminiſter General Evain begab ſich vor⸗ 
geſtern gleich nach ſeiner Ankunft aus dem Franzoͤſ. 
Hauptquartier zu Sr. Majeftät. Bald darauf ging 
der Koͤnig nach Laeken, wohin der General ihm 
folgte und wo, gemeinſchaftlich mit General Des⸗ 
pres, der aus dem Hauptquartier Loͤben dahin kam, 
eine lange Konferenz ſtatt fand. h 

Da die Holländer die nach Antwerpen beſtimmten 
Schiffe zu Vlieſſingen langer Quarantaine ausſetzen, 
1 5 die naͤmlichen Schiffe frei in den Texel, zu 
Helvoͤtſluys und in den Briel einlaufen dürfen, fo 
haben die Antwerpner Kaufleute ſich bei unſerm Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen Über dieſe allzugroße Bes 
ſorgtheit der Hollaͤndiſchen Regierung fuͤr die Ge⸗ 
ſundheit der Antwerpner beſchwert. General Goblet 
hat geantwortet, daß er bei den Regierungen Frank⸗ 
reichs und Englands Schritte gethan haͤtte, um die 
Aufhebung dieſer willkuͤrlichen Quarantaine auf der 
Schelde zu bewirken. 

Paris, vom 23. Oktober. 
Die heutigen Blätter enthalten eine vom 5. d. M. 
datirte Rote des Belgiſchen Miniſters der auswar⸗ 
tigen Angelegenheiten, Hrn. Goblet, an den dieſſei⸗ 


tigen Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
worin der Erſtere im Namen ſeiner Regierung den 
bewaffneten Beiſtand der Franzoͤſiſchen Regierung 
nachſucht. Die Note beginnt mit einer Ueberſicht 
der ſtattgefundenen Unterhandlungen in der Hollaͤn⸗ 
diſch⸗Belgiſchen Sache und folgert daraus, daß Hol⸗ 
land auf dem gewöhnlichen Wege der Unterhandlun— 
gen zu keiner direkten Annaherung an Belgien zu 
bringen ſei, und daß alſo alle Hoffnung auf Verfühs 
nung verſchwunden ſey. Herr Goblet proteſtirt dem⸗ 
gemäß gegen jede Maßregel, die noch die Mögliche 
keit neuer Unterhandlungen beſtehen laſſen koͤnnte, 
deren Fruchtloſigkeit eine lange Erfahrung gezeigt 
habe. „Demzufolge“, heißt es am Schluſſe der Note, 
„hat der Unterzeichnete den foͤrmlichen Befehl von 
einem Souverain erhalten, von der Regierung Sr. 
Majeſtaͤt des Königs der Franzoſen die Vollziehung 
der durch den Art. 25. des mit Belgien abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrags vom 15. November 1831 ſtipulirten 
Garantie. Die Umſtaͤnde erheiſchen ſtrenge und wirks 
ſame Maßregeln. Der Unterzeichnete wagt zu hoffen, 
die Franzoͤſiſche Regierung werde keinen Anſtand neh⸗ 
men, dieſelben in Vollziehung der gegen Belgien eins 
gegangenen Verpflichtungen zu treffen. Der Unters 
zeichnete erſucht Se. Excellenz den Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, gegenwaͤrtige Erklaͤrung 
dem Koͤnige, ſeinem hohen Gebieter, vorzulegen, und 
ergreift dieſe Gelegenheit, um Sr. Excellenz ſeiner 
ausgezeichneten Hochachtung zu verſichern. ; 
- (a) Goblet.“ 

Mehrere Wagen mit Equipirungs⸗Gegenſtaͤnden find 
heute von hier zur Nord-Armee abgegangen. Da⸗ 
durch, daß dieſe ganze Armee auf marſchfertigen Fuß 
geſetzt iſt, hat ſich der Sold der Lieutenants um 60 
Fr. monatlich und der der Unter⸗Offiziere und Sol⸗ 
daten um 10 Centimen taͤglich vermehrt. Die vierte, 
aus einem leichten und drei Linien-Infanterie-Regi⸗ 
mentern beſtehende Diviſion der Nord-Armee iſt voll⸗ 
ſtaͤndig organiſirt; doch find die beiden Brigade-Ge⸗ 
nerale fuͤr dieſelben noch nicht ernannt. 

Das Geſammtperſonal der Franzöfiichen Marine, 
mit Einſchluß des Galeerendienſtes, betraͤgt 50,815 
Mann. Das Material iſt folgendermaßen organiſirt: 
Sertige Linienſchiffe 34; auf den Werften werden bis 
zum 31. Dezember 1832 liegen: 21; Fregatten, fer⸗ 
tige 39, auf den Werften 275 Corvetten, fertige 14, 
auf den Werften 5; Aviſo-Corvetten 5, auf den 
Werften 15 Brigg's, Aviſo's, Goeletten von 10 bis 
12 Kanonen 48, auf den Werſten 1 Bombarden 8, 
auf den Werften 1; Kanonierbriggs 6; Goeletten, 
Kutters u. dgl. von 3 —8 Kanonen 18; Flotten⸗ 
ſchiffchen von 4 Kanonen und darunter, 41; Dampf⸗ 
ſchiffe 12, auf den Werften 53 Laſt⸗Corvetten von 
800 Tonnen 16; Galeeren 28, auf den Werften 5; 
Transportſchiffe 4, Yachten 2. In Summa 279 
fertige Schiffe und 66 auf den Werften. 

(erf. Z.) Die vom Moniteur gemachte Anzeige, 


daß zu dem an der Muͤndung der Loire ſtehenden ich gerne noch einmal ſehen, und deshalb wartete ich 
Schiffsgeſchwader 2 Fahrzeuge hinzugefuͤgt worden bis Vater und Mutter er wären, um unfer 
find, erklärt man et Dieſe Schiffe fols Haus anzuzuͤnden. Ich hätte es aber nicht gethan, 
len, wenn die Unruhe im Weſten dauert, zu deren wenn ich gewußt hätte, daß meine Mutter ſo dar⸗ 
Unterdruͤckung und beſonders zum Verhindern der über weinen würde, und daß unſere Kuͤhe im Feuer 
Waffenlandungen behülflich ſein; zur Entfernung der ſterben muͤßten.“ zZ 
Herzogin aber, wenn fie, ohne Aufſehen zu erregen, (Beſchluß des am 16. Oktbr. ſtattgehabten Verhoͤrs 
Frankreich verlaſſen will. Da Alles, was die Her⸗ des Herrn Berryer vor dem Aſſiſenhofe zu Blois.) 
zogin betrifft, ſogar in obern politiſchen Regionen Der Praͤſident kommt jetzt auf die Aus ſagen, die zur 
durch Parteiſinn entſtellt zu werden pflegt, fo laßt Zeit Hr. v. Chateaubriand und Hr. Hyde de Neuville 
ſich die letztere Nachricht nicht gänzlich verbürgen, fie in Betreff des Herrn Berryer gemacht haben, des⸗ 
ſtammt jedoch aus ſonſt guter Quelle, Das Mis gleichen auf eine Note des eigenen Vaters des An⸗ 
niſterium hofft alsdann, nach gluͤcklicher Ueberwin⸗ geklagten, worin dieſer als Abſicht deſſelben bei der 
dung der Vorwuͤrfe, die wegen der Ungewißheit in Reiſe in die Vendee angiebt, der Herzogin v. Berry 
den Belgiſchen Verhaͤltniſſen und des Aufruhrs in von ihrem Unternehmen abzurathen. Der Angeklagte 
der Vendee ſo oft wiederholt wurden, ſich ohne Be⸗ bleibt dabei, daß er ſelbſt ſich in dieſer Hinſicht durch⸗ 
ſorgniß vor der Kammer zeigen zu dürfen. Es hat aus nicht erklärt habe, daß das Wohlwollen feiner 
auch in aller Eile manchen in materieller Hinſicht Freunde ihm zwar das alleinige Gewicht der Anklage, 
dem allgemeinen Wunſche entſprechenden Geſetzvor⸗ welches auf ihm laſte, habe abnehmen wollen, er 
ſchlag ausgearbeitet, namentlich entwickelt Herr von jedoch bei ſeinen erſten Exklaͤrungen verharre, indem 
Argout große Thaͤtigkeit. Als Hauptwaffe gegen die alle jene Schritte die Folgen jenes falſchen Berichtes 
Oppoſition will das Miniſterium einen Gefegvorfchlag ſeien. — Der Praͤſident lieſt die Antwort des Hrn. 
anwenden, der eine ungeheure Anzahl von National⸗ Berryer uber dieſen Punkt, die er bei der Inſtruk⸗ 
gardiſten mobil machen ſollz und damit hierdurch kein tion des Prozeſſes gegeben hat und die dahin lautet, 
Grund zu Vorwuͤrfen von anderer Seite her gegeben daß er den Auftrag gehabt habe, der Herzogin von 
werde, gedenke der Marſchall Soult das Linienheer dem Buͤrgerkriege 1 7 — err Berryer erwies 
zu vermindern und das Mobiliſiren der Nationalgarde dert: „Ich habe mi darauf beſchraͤnkt, der Herzo⸗ 
nur auf dem Papiere zu betreiben, die eigentliche gin meine politiſchen Anſichten auseinander zu ſetzenz 
Ausführung aber auf den Fall von Unruhen, die in allein, obgleich ich vor einem Aſſiſenhofe 75 der 
Frankreich ausbrechen wuͤrden, vorzubehalten. — Aus über mein Leben entſcheiden kann, ſo muß ich doch 
allen Theilen Frankreichs gehen Nachrichten von im⸗ dabei bleiben, daß ich durchaus der Herzogin keine 
mer beſferem Gedeihen des Handels ein. Lyon hat Frage fiber ihre Abſichten vorgelegt, dieſelben alſo 
ſich von den Bewegungen des vorigen Jahres beinahe auch nicht bekaͤmpft habe, weil ich dazu kein Recht 
erholt, in den nördlichen Handelöftädten zeigte ſich hatte. Der General⸗Advokat:: Es iſt ganz unwahr⸗ 
kaum in den Jahren 26 und 27 jo großer Abſatz, ſcheinlich, daß Sie ſich zur Herzogin von Berry be⸗ 
nur im Weſten ift das Gewerbe völlig gelähmt. Die geben haben, nor um ihre politiſchen Anſichten vor 
Weinleſe im ſuͤdlichen Frankreich iſt ſehr gut ausge⸗ derſelben zu entwickeln; Sie haben ſich kathegoriſch 
fallen, und da in jener Gegend die Unzufriedenheit daruber zu erklären, ob Sie die Abſicht hatten, ihr 
zum Theil in der Dürftigkeit der Weinbauer ihren von der Erregung des Buͤrgerkrieges abzurathen oder 
Grund hatte, ſo kann man um ſo mehr auf die ſie dazu zu beſtimmen. Der Angeklagte: „Ich bleibe 
Dauer der dortigen Ordnung zählen: ein Umſtand, bei meiner Ausſage. Meine Freunde, die Herren v. 
welcher dann von Einfluß auf die Beſchwichtigung Chateaubriand und Neuville, haben geglaubt, weiter 
des Weſtens fein kann. ehen zu duͤrfen; dies Dokument findet ſich bei den 
Troyes, 20. Oktober. Vergangenen Dienſtag Akten, es kaun Ihnen genügen.“ Der Praͤſident 
brach in der Gemeinde Villeneuve le Chatelot, un⸗ lieſt die zu den Akten gegebene Erklaͤrung des Her⸗ 
weit von hier, eine Feuersbrunſt aus, die 7 Höfe in zogs von By James, daß Herr Berryer den Aufs 
Aſche legte. Ein kleines Kind von ſieben Jahren, trag gehabt habe, die Herzogin zu bewegen, von ihren 
das man allein im Hauſe gelaſſen hatte, hatte das Unternehmungen abzuſtehen und den Boden Frank⸗ 
Feuer angelegt, um ſich ein Vergnuͤgen zu machen. reichs zu verlaſſen. Herr Berryer erklaͤrt, dieſe Ex⸗ 
Die Erndte, das Vieh, die Meubles, alles iſt den klaͤrung annehmen zu wollen. — Aus dem fernern 
Unglöͤcklichen, die das Loos getroffen, verloren ges Verhoͤre geht hervor, daß Hr. Berryer unzufrieden 
gangen, ohne daß das mindeſte gerettet werden konnte. mit ſeiner Reiſe geweſen ſei, was er jedoch abzuleh⸗ 
Als das Kind in Gegenwart der Gendarmen verhört nen ſucht. Eine desfallſige Ausſage ſeines Jer ch 
wurde, ſagte es, ohne ſonderlich bewegt zu fein, mit Grandville ſucht er dadurch zu erklaͤren, daß er ſich 
einer furchtbar zu nennenden Naivetät aus: „ Ich vielleicht fo geäußert habe, weil eine Reiſe, theils zu 
hatte die Feuersbrunſt zu Soulanais geſehen und die Fuß, theils zu Wagen bei Tag und Nacht, durch 
Flammen hatten mir ſo gut gefallen. Das wollte ein von Wachen beſetztes Land, die hin und wieder 


auch Feuer gaben, nur unangenehm ſei. Hierauf 
wurde der Quaſt-Obriſt⸗ Lieutenant Tournier vorge⸗ 
nommen. Seine Ausſagen bildeten ein ſolches Ges 
webe von Widerſpruͤchen, daß ſie haͤufig Gelaͤchter 
erregten. — Am folgenden Tage ſchuͤtzte derſelbe Krank 
heit vor, um nicht erſcheinen zu duͤrfen. Der Ge⸗ 
richtshof befahl, keine weitere Ruͤckſicht darauf zu 
nehmen. Hierauf nahm der General-Advokat folgen⸗ 
dermaßen das Wort: „Meine Herren Geſchwornen! 
Indem wir den Auftrag uͤbernahmen, einen Depu⸗ 
tirten Frankreichs, einen trefflichen Advokaten, einen 
Mann, den ein großes Talent in den Schuß eines 
e Rufes ſtellt, anzuklagen, haben wir 
den Eifer gezeigt, den das Beſte des Landes von uns 
fordert. Als wir in Herrn Berryer das Haupt einer 
Verſchwoͤrung, den Anſtifter des Buͤrgerkrieges zu ver⸗ 
haften glaubten, waren wir bereit, unfere ſtrenge, 
aber nothwendige Pflicht zu erfüllen. Allein, meine 
Herren, eine Gerichtsperſon ſoll nur ihr Gewiſſen 
und jene Gerichtsbarkeit, welche die Ehre ausuͤbt, bes 
fragen. Die Debatten, welche vor unſeren Augen 
ſtattgefunden haben, ſcheinen uns allen eine gleiche 
Uebezeugung von der Wahrheit der Fakta gegeben zu 
haben. Sie beſtimmen mich, im Namen der Mes 
gierung von der Anklage abzuſtehen. (Lauter Bei⸗ 
fall.) — Keinen Beifall; ich thue nur meine Pflicht 
und ſuche niemandes Wohlgefallen. — Schon geſtern, 
meine Herren, wollten wir von der Anklage abſte⸗ 
hen. Die Nacht hat unſern Entſchluß gereift; wir 
haben nichts finden koͤnnen, was uns zu bewegen 
vermochte, bei dieſer ungegründeten Anklage zu ver⸗ 
harren. Wir uͤberlaſſen die Pruͤfung der Umſtaͤnde 
Ihrer Weisheit. Fuͤr uns reicht es hin, dargethan 
zu haben, daß die erſte Pflicht einer Gerichtsperſon 
die Geſetzlichkeit iſt.“ Hierauf erwiederte Hr. Ber⸗ 
tyer: „So wie ich dieſen Bezirk betrat, ſah ich, daß 
ich mich in einer ganz neuen Welt befand. Statt 
der Raͤnke und Intriguen traf ich auf Gerichtsper⸗ 
ſonen, deren Unparteilichkeit der Gerechtigkeit Ehre 
macht. Ich fand mich beſchuͤtzt. Ich werde daher 
meiner Vertheidigung nichts hinzufuͤgen, ſondern mit 
gerechtem Vertrauen den Spruch der Jury erwar⸗ 
en.“ — Der Praͤſident ſtellte der Jury hierauf un⸗ 
Fantec ohne ein Reſumé zu machen, die noͤthigen 

ragen über die Schuld des Beklagten, welche dies 
elbe nach wenigen Minuten einſtimmig verneinend 
beantwortete. 

vn Berryer hat am 19. d. Blois verlaſſen; wie 
es heißt, begiebt er ſich nach Genf, um dort bis zur 
Eroͤffnung der Kammern zu bleiben. 

London, vom 23. Oktober. 

Der Courier verſichert nach einer Quelle, in die 
er volles Vertrauen . daß die Franzöfifche Flotte 
unter Admiral Ducreſt de Villeneuve am Donner⸗ 
ſtage, dem 25. d. M., ſich mit der Engliſchen zu 
Spithead vereinigen ſollte. Im Hafen von Ports⸗ 
mouth find die Ruͤſtungen ſehr bedeutend. Der Eons 


tres Admiral Sir Edw. Owen iſt daſelbſt mit dem 
Kriegsſchiffe Southampton eingetroffen, und hat ſich 
von da nach London begeben. Da dieſer Admiral 
mit der Hollaͤndiſchen Kuͤſte ſehr genau bekannt iſt, 
ſo heißt es, er werde eine Abtheilung des unter das 
Kommando des Admirals Malcolm geſtellten Ges 
ſchwaders befehligen. Letzterer hat ſeine Flagge am 
Bord des Donegal aufgezogen. Das Linienſchiff St. 
Vincent von 120 Kanonen iſt aus dem Mittelmeere 
zum Geſchwader des Admirals Parker im Tajo bes 
ordert, zu welchem auch die Britannia von 120 Ka⸗ 
nonen ſtoßen ſoll. Ueber die Beſtimmung dieſer bei⸗ 
den Kriegsſchiffe ſind verſchiedene Angaben im Um⸗ 
lauf; dem Morning⸗Chronicle zufolge, ſollten dieſel⸗ 
ben, nebſt der Kriegsbrigg Rover und einem Bom⸗ 
benſchiffe aus Gibraltar dazu verwendet werden, Don 
Miguel fuͤr ſeine Verletzungen des Voͤlkerrechts in det 
Perſon und dem Eigenthum Britiſcher Unterthanen 
zu zuͤchtigen, und ihn zur Zahlung für noch nicht bes 
richtigte Forderungen zu zwingen, die ihn unter den 
age Umſtaͤnden in die größte Verlegenheit bringen 
müßte, wo noch der Umſtand hinzukömmt, daß die 
Portugieſiſchen Batterien vor Kurzem auf ein Bri⸗ 
tiſches Kriegsſchiff feuerten. Ganz anders jedoch 
lautet die Angabe des Courier, wonach jene Kriegs⸗ 
ſchiffe lediglich beſtimmt waͤren, die Stelle der von 
der Station im Tajo abberufenen Linienſchiffe Tala⸗ 
vera und Wellesley zu erſetzen, welche letzere bekannt⸗ 
lich zu der Flotte des Admiral Malcolm ſtoßen und 
mit derſelben nach der Schelde ſegeln ſollen. Alles 
deutet demnach darauf hin, daß die Zwangsmaaßre⸗ 
geln zur See wirklich ſtatt finden ſollen. Der Graf 
von Doͤnhoff iſt vorgeſtern hier eingetroffen, nachdem 
er den Haag verlaſſen, ohne die Antwort der Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Regierung auf die von ihm mitgebrach⸗ 
ten Depeſchen abzuwarten, die erſt morgen hier er⸗ 
wartet wird. Er hatte indeſſen noch am 19ten mit 
dem Riederlaͤndiſchen Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Baron Verſtolk van Soelen, eine Uns 
terredung gehabt. Waͤhrend man nun, nach der An⸗ 
abe hieſiger Blätter, glauben ſollte, daß es bei der 
lokade ſein Bewenden haben wuͤrde, verſichert der 
am 18. hier eingegangene, vom 15. datirte Meſſa⸗ 
ger, daß die Franzöͤſiſchen Truppen am naͤchſten Mon⸗ 
tage (vermuthlich am 29. d.) in Belgien einrücken 
würden. Mit Bezug auf die kriegeriſchen Nachrich⸗ 
ten, die aus Paris, Bruͤſſel und dem Haag einge⸗ 
gangen ſind, macht der Courier die Bemerkung, er 
könne ſich nicht Überzeugen, daß die Feindſeligkeiten 
zwiſchen Holland und Belgien wirklich zum Ausbruche 
kommen wuͤrden. Allerdings ſei die Konferenz ver⸗ 
pflichtet, Belgien zu unterftügen: wollte aber Bels 
gien auf ſeine eigene Hand Antwerpen angreifen, ſo 
koͤnnte nicht allein dieſe Stadt dabei zu Grunde ges 
hen, ſondern auch die ganze Lage der Dinge eine 
andere Geſtalt annehmen und vielleicht zu neuen und 
bedenklichen Verwickelungen Anlaß geben. 


Geſtern Nachmittag hatte der Preußiſche Geſandte 
eine lange Unterredung mit dem Grafen Grey im 
Schatzamte. — Herr van de Weier beſuchte den Lord 
Palmerſton im auswärtigen Amte und hatte fpäter 
auch eine Unterreduug mit dem Grafen Grey. — 
Fuͤrſt Talleyrand war ebenfalls mit den beiden ges 
nannten Miniſtern in langer perſoͤnlicher Berathung. 

Die Auftoͤſung des Parlaments hat noch immer 
nicht ſtattgefunden, aber die Bewegungen in den 
Wahlbezirken werden immer lebhafter; und faſt uͤberall, 
wo die liberalen Kandidaten den Einfluß ihrer Gegner 
überwiegend fühlen, wollen fie es den Drohungen 
und anderen ungerechten Mitteln der Grundherren 
beimeſſen, gegen welche man angeblich nichts Anderes 
als das geheime Stimmen einführen koͤnne. 

Der „Royal George“, mit einem Bataillon von 
450 Mann und 25 Offizieren am Bord, iſt auf dem 
Wege nach Porto bei Portsmouth vorbeigekommen. 
Das Schiff iſt von einem Privatmanne in London 
ausgeruͤſtet, und auch die Truppen auf feine Koften 
mit allem Nöthigen verſehen. Am Sonnabend ſegel⸗ 
ten die beiden Danıpfboote „der König der Nieder⸗ 
lande“ und „Lord Wellington“, mit 300 Matroſen 
und 60 Marine⸗Soldaten an Bord, nach Cherbourg 
ab, um dem dort liegenden nach Porto beſtimmten 
Linienſchiffe „Lord Wellington“ die Mannſchaft zu⸗ 
zuführen, Außerdem find von Oſtende zwei Briggs 
mit 300 Mann von der Fremden⸗Legion nach Porto 
abgeſegelt. Die Verſtaͤrkungen, welche Don Pedro 
bis zu Ende dieſes Monats erhalten wird, belaufen 
ſich auf 2000 Mann und 400 Pferde. 

Ein ſeit langer Zeit ſchon in Dienſten der Portug. 
conſtitutionellen Armee ſtehender Engliſcher Offizier 
ſchreibt unterm 6. d. aus Oporto: „Die Migueli⸗ 
ten haben am 29. September ſo viel Leute verloren, 
daß ſie, wie man hoͤrt, vor Ankunft von Verſtaͤrkun⸗ 
en und einem neuen Artillerie-Park, keinen neuen 

ngriff zu unternehmen entſchloſſen ſind. Daß auch 
unſer Verluſt ſo bedeutend ausgefallen iſt, ruͤhrt vom 
Mangel des Enſemble in unferer Vertheidigungsme⸗ 
thode her: jeder Offizier der eine Redoute, eine Bat⸗ 
terie oder ein Bataillon befehligte, benahm ſich als 
wäre er der Kommandeur en Chef. Die Franzoſi⸗ 
ſchen und Engliſchen Bataillone, zuſammen auf 275 
Mann geſchmolzen, hatten einer Kolonne von 3000 
Mann Migueliften Widerſtand zu leiſten. Es thut 
uns leid, daß der Marquis von Palmella keinen Eng- 
liſchen General zur Uebernahme des Ober⸗Komman⸗ 
dos vermögen konnte. Lebten Picton Packenham, 
Crawford und Harvey noch, ſo wuͤrden ſie gern den 
Befehl über 5 übernehmen, welche mit ihnen 
Ciudad⸗Rodrigo, Badajoz, Burgos x. geſtuͤrmt haben.“ 

Mit dem fuͤr die Oſtindiſche Compagnie hier ge⸗ 
fertigten eiſernen Dampfſchiffe, dem „Lord William 
dentinck“, find am vorigen Sonnabend (den 13ten) 
diele Verſuche angeſtellt worden, welche allen Erwar⸗ 
tungen vollkommen entſprochen haben. Sir Pulte⸗ 


die erwaͤhnten Verſuche 


ney Malcolm, der es zuerſt beſichtigte, hatte ſchon 
ein entſchieden guͤnſtiges Urtheil daruber ausgeſpro⸗ 
chen. Das erſte, worauf es ankam, war, ſeine Tiefe 
im Waſſer, die, wie vorgeſchrieben, genau 22 Zoll 
vorn und hinten, war. Der zweite Verſuch ging auf 
die Wendungen, welche mit ſolcher Leichtigkeit von 
Statten gingen, daß das Schiff ſich um ſeine ganze 
eigene Laͤnge in 50 Sekunden drehte. Ein dritter 
weſentlicher Verſuch bezog ſich auf die Faͤhigkeit, die 
Maſchinerie anzuhalten, und hier bewies ein Zufall 
die Vollkommenheit der Einrichtung, indem ein klei⸗ 
nes Boot, welches ſich zu nahe hinangelegt hatte 
und faſt ſchon unter das Rad gekommen war, un⸗ 
fehlbar mit den Menſchen am Bord vernichtet wor⸗ 
den wäre, wäre nicht der Befehl zum Anhalten eben 
fo ſchnell vollzogen als gegeben worden. Was die 
Schnelligkeit der Fahrt betrifft, fo legte das Schiff, 
gegen den Strom, eine Meile in 8 Minuten 53 
Sekunden, mit dem Strom in 5 Minuten 47 Se⸗ 
kunden zuruck. — Anfangs war es die Abſicht ges 
weſen, dieſe ſolchergeſtalt hier gebauten Schiffe aus⸗ 
einander zu nehmen und ſo nach Oſtindien hinuͤber 
zu ſenden, um ſie dort wieder zuſammen zu ſetzenz 
haben aber dem Baumeiſter 
derſelben, Capitain Fohnſtoa, ſolches Zutrauen zu 
ſeinem Werke gegeben, daß er darauf angetragen hat, 


ſie ſelbſt die Fahrt machen zu laſſen. Die Direkto⸗ 


ren haben ſich jedoch noch nicht dazu entſchloſſen, da 
ſich entgegenſtehende Anſichten mehrfach ausgeſpro- 
chen haben. 5 
— ͥͤ ürrIJ— ͤſ‚—WaPꝛ́ —ꝛ yt —V—t 
o e err 
eines im Befreiungskriege erblindeten Kriegers. 
Der Unterzeichnete, nachdem er ſein Augenlicht verlo⸗ 
ren, ward durch die Gnade Sr. Majeſtaͤt unſers guten 
Koͤnigs in das? Nee zu Berlin aufgenommen 
und dort zum- Flötenbläfer gebildet. Er hat in Berlin 
und andern großen Städten mit Beifall Concerte geges 
ben; daſſelbe beabſichtigt er auch hier, und ladet deshalb 
he gütiger Unterzeichnung auf den im Comtoir der Buch⸗ 
ruckerei, große Wollweberſtraße No. 554, niedergelegten 
Subſcriptions⸗Bogen gehorſamſt ein. Die gefaͤllige Mit⸗ 
wirkung mehrerer der hochachtbarſten hieſigen Tonkuͤnſtler 
wird den Concertgeber — Dies, mehr aber noch 
fein Unglück, laßt ihn auf zahlreiche Theilnahme hoffen. 
eit und Ort des Concerts werden durch eine nahere 
nzeige bekannt gemacht werden. Traugott Doege. 


Cirque Olympique 
auf dem Paradeplatz am Berliner Thor. 

Heute Freitag den 2. November, Vorſtellung in det 
böhern Reitkunſt und Gymmaſtik von der Reitkünſtler⸗ 
Geſellſchaft des Stallmeiſters Wolff. Das Nähere 
beſagen die Anſchlagezettel. 8 


Sicherheits- Polizei. 
Nachbenannt Weben, Zeh 8 dinand Nof 
. enannter Arbeitsmann Jaſeph Ferdinand Roſe, 
aus Stolzenhagen, und zuletzt in Gollnow in Arxeſt, del 


erbrechens des Diebſtahls ſchuldig, iſt am Bſten Ok⸗ 
2 75 959. von dem Transport von Gollnow nach Nau⸗ 
gardt zur Strafanſtalt, wo er jährige Juchthausſtrafe 
erleiden ſollte, entwichen, und ſoll aufs ſchleunigſte zur 
Haft gebracht werden. Sämmtliche Polizei⸗Behoͤrden 
und die Kreis-Gensdarmerie werden daher hiermit an⸗ 
ewiefen und reſp. erſucht, auf denſelben ftrenge Acht zu 
aben, und ihn im Berretungsfalle gefeſſelt an die Dis 
rektion der Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalt abzuliefern. 
Die Behörde, in deren Bezirk derfelbe verhaftet ift, hat 
ſofort davon Anzeige zu machen. Eine befondere Prämie 
für die Ergreifung ift nicht bewilligt. 
Stettin, den ften Oktober 1832. : 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. I. Abtheilung. 
Aucgefen g 1857 5 Behörde zu Nau⸗ 
dt den 2Siten Okto 2. 
90 Seſchrelbung der Perfon: Größe, 5 Fuß 2 Zoll; 
ante, ſchwarz und kraus; Stirn, rund; Augenbraunen, 
chwarz; Augen, braun; Nafe klein, rund; Mund, klein; 
art, roͤthlich; Kinn, rund; Geſicht, rund; Geſichtsfarbe, 
eſund; Statur, klein. Be ondere Kennzeichen: 
Keine. Perſönliche Verhaͤltniſſe: Alter, 28 Jahrz 
Religion, katholiſch; Gewerbe, Arbeitsmann; Sprache, 
deutſch. Bekleidung: Rock, grau tuchener; Weſte, 
rau tuchene; Hoſen, 2 paar grau leinene; tiefeln, lange 
ederne; Mütze, blau tuchene mit Schirm; Eee h, 
gelb kattunenes; roth geſtreiftes Chemiſett. Effecten die 
derſelbe bei ſich hat. Keine. 
Steckbri 


e f. 
Aus Stettin iſt der nachſtehend bezeichnete Musketier 
ohann Legard, genannt Tangel, vom 2ten Infanterke⸗ 
5 am 23ſten d. M. deſertirt. Saͤmmtliche Ci⸗ 
vils und Militair⸗Behoͤrden werden erſucht, auf denſel⸗ 
ben Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften, 
und an den gedachten ** ze abliefern zu laſſen. 

i n 2rften Oktober 1832. 

Stettin, den Zrft . oh r 

kleidung: blaue Tuchmütze, blaue Dienſtjacke, 
aa b ee Halbſtiefeln, Halsbinde. Signale⸗ 
ment: Geburtsort, Gr. Hammer; Vaterland, Pom⸗ 
mern; gewöhnlicher Aufenthalt, zuletzt Stettin; Religion, 
evangeliſch; Stand, Knecht; Alter, 27 Jahre; Größe, 
5 Fuß 3 Zoll 2 Stich; Haare, bellbraun; Stirn, breit; 
Augenbraünen, hellbraun; Augen, blau; Naſe, gewoͤhn⸗ 
lch; Mund, gewöhnlich; Bart, keinen; ne a 
eſund; Geſichtsbildung, etwas laͤnglich; Statur, klein; 
Eon e, platt und etwas raſch. Beſondere Kennzeichen, 


keine. f 
Offieielle Bekanntmachungen. 

Bei up Gefolge unferer Bekanntmachung vom 3ten 
d. M. ſtattgefundenen fernerweitigen Ziehung der nach 
dem Looſe zu tilgenden hieſigen Stadtobligationen, ſind 
folgende derſelben nach dem Looſe herausgekommen: 

Lit. E. No. 12. 778. 808. 909. 951. 1045. 1948, 

1205. 1373. 1497. 1517. 1583. 1620. 1746. 1790. 
2019 und 2356. > 5 r ! 
Der Capitalsbetrag ſowohl als die fälligen Zinfen diefer 
Obligationen find am 2ten Januar 1933 auf unferer 
KimmereisKaff gegen Zurückgabe der Obligationen und 
insſcheine in Empfang zu nehmen, Im Falle die Ein⸗ 
11255 der einen oder der andern Obligation in der be⸗ 
merkten Zeit unterbleiben ſollte, werden wir, da uns die 


Inhaber derſelben nicht bekannt fein können, den ſich 
daraus ergebenden Capitalsbetrag nebſt Zinſen zum hie⸗ 
ſigen gerichtlichen 1 Behufs der Einleitung des 
weitern gerichtlichen Verfahrens darüber, abliefern, fo 
daß nach der bemerkten Zahlungszeit auf die ſodann nicht 
eingeforderten Capitalien keine fernere Zinſenzahlung Sei⸗ 
tens unſerer Kämmerei ſtatt findet. 

Stettin, den 2oſten Oktober 1832. x 

berbürgermeifter, Bürgermeiſter und Rath. 

Die Ehefrau des hieſigen Brenners Johann George 
Bennert, Caroline Friedericke, geborne Winter, hat nach 
erlangter Majorennität die bis dahin ausgeſetzt geweſene, 
hier geltende a durch einen Vertrag mit 
ihrem Ehemanne ausgeſch offen, welches hiermit zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Greiffenhagen, den 19ten September 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Der Unterzeichnete iſt von dem Kaiſerl. Miniſterium 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten in St. Petersburg be⸗ 
auftragt, nachſtehende Verordnung bekannt zu machen: 

Jeder Unterthan des Königreichs Polen, welcher ſich 
im Auslande aufhält und an der Inſurrektion nicht Theil 
genommen hat, iſt verpflichtet, in einem Zeitraume von 
drei Monaten, vom Tage dieſer Bekanntmachung, die 
Erlaubniß nachzuſuchen, entweder nach feinem Vaterlande 
zuruͤckkehren, oder ſeinen Aufenthalt außerhalb deſſelben 
verlängern zu duͤrfen. 

Die Petitionen, welche dieſen Gegenſtand betreffen, 
werden entweder an die Geſandtſchaften oder Conſulate 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers addreſſixt, welche dieſelb 
unverzüglich an Se. Excellenz den 83 eldmarſchall, 
Fürften von Warſchau, Grafen Paskewitſch von Erivan, 
zur Entſcheidung befoͤrdern werden. 
„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die gegenwärtige Vers 
uͤgung nicht auf er he Unterthanen des Königreichs 

olen Bang hat, welche feit der Wiederherſtellung der 
eſetzlichen Ordnung in 7 2 die Erlaubniß erhalten 
Daten, ſich nach dem Auslande zu begeben oder ihren 

ufenthalt daſelbſt fortzuſetzen, und welche mit den er⸗ 
forderlichen Paͤſſen berſehen fm. 
tettin, den ten November 1832. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Conſul Maurer. 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 

In der Wienbrack ſchen Buchhandlung zu Leipzig ers 
ſchien ſo eben u. ift in Stettin bei F. H. MORIN, 
große Domſtraße No. 797 zu erhalten: 

Die Unterwelt, oder Gründe für ein bewohntes und 
bewohnbares Inneres unferer Erde. 2ter Theil. 
Auch unter dem Titel: Anſichten der Volker über 
die Bewohner des Innern unfrer Erde. gr. 8. 


geh. Pr. 21 for. : 
„Der erſte Theil dieſes Buches, welcher im Jahre 1828 
in demſelben Verlage erſchlen, erregte großes Aufſehen 
durch die Neuheit feines Inhalts und die darin ausge⸗ 
ſprochenen originellen Ideen veranlaßte auch bald darauf, 
durch vielfach erſchienene Beurtheilungen, die Verthei⸗ 
digungsſchrift „Pluto“, Aufgemuntert durch den ges 
wordenen Beifall, bearbeitete der Verfaſſer dieſen Nen 
Theil, worin er die Anſichten der Völker, ſowohl der 
Vorzeit als Gegenwart, über dieſen Gegenſtand darſtellt, 


und durch unterhaltende Sagen und Volksmährchen bes 


urkundet. Auch hier wird der Leſer Intereſſantes und 
Neues in Menge finden, die außerordentliche Beleſenheit 
des — bewundern, und mit ihm oft den Wunſch 
ausſprechen, daß der Weg zur Unterwelt bald gebahnt 
werden möchte. Nicht allein den Beſitzern des erſten 
Theils, ſondern auch denen, welche ihn nicht befigen, ſei 
diefes Buch empfohlen, da es ein Ganzes fuͤr ſich aus⸗ 
macht, wie aus dem Inhalt gleich zu erſehen iſt, 
‚Inhalt: Einleitung. — Anſichten der Menſchen über 
die Bewohner der Unterwelt. — Der Hades der Gries 
chen und Römer, — Der Hades bei verſchiedenen an⸗ 
dern Völkern. — Die chriſtliche Hölle, Ae Sm 
Hölle des Dante. — Laäuterungs⸗Zuſtand der eifter, 


6 ee — Unterirdiſche Mittelweſen des Mittels 


alters. — Die Feen. — Nixen, 4 Eczählungen. — Ko⸗ 
bolde, 3 Erzählungen. — Elfen, 16 Erzaͤhlungen. — 
Erdbewohnende Mittelweſen der nicht europäifchen Völ⸗ 
ker. — Der Muhel. — Geiſter als Mittelweſen, 4 Erz 


zaͤhlungen. — Mehr oder weniger elfenaͤhnliche Menſchen 
als Bewohner der Unterwelt, 2 Erzählungen. — Sagen, 
daß die Innenerde von wirklichen Menſchen bewohnt ſei. 
— Folgerungen aus allem dieſen. — Mehrere unterir⸗ 
diſche Erdgeſchoͤpfe: Würmer, Inſecten, Fiſche, Amphi⸗ 
bien, Voͤgel, Saͤugethiere, Menſchen. — Niel Klimms 
Wallfahrt in die Unterwelt. 


Das 
Preußiſche Stempel-Geſetz 
und 


n 
der r 
ne 
ſaͤmmtlichen bis zum 10ten N 1832 bekannt gewor⸗ 
denen Erläuterungen und Ergaͤnzungen, in alphabetiſcher 
Ordnung. Für Gerichts- und Verwaltungss Behörden 
und Beamte jeder Art. Von einem Beamten. 
1 9 Bogen. kl, 8. ae Pr. 15 for. 
Vorſtehende Schrift ift nicht nur die neueſte und volle 
ftändigfte diefer Art, indem fie die Ergänzungen des Stem⸗ 
pelgeſetzes bis zum 10. Sept. d. J. 1 95 ſondern auch 
deren Brauchbarkeit noch dadur erhoͤht, daß ſie den 
Stem el⸗Tarif in alphabetiſcher Ordnung giebt und mit 
einer Tabelle der Stempelbeträge nach Procenten verfes 
en iſt. Sowohl 8 als wegen des wohlfeilen 
Preiſes, und weil es in bequemem Taſchen ormat gedruckt 
iſt, verdient dies Buch den Beamten aller Geſchaͤftszweige 
beſonders empfohlen zu werden. 
So eben iſt erfchienen und in der Nicolaiſchen 
Buchhandlung zu haben: 
Magdeburger Volkskalender, 10r Jahrgang für 
1833. Preis 10 for. 


zu Be a 
as heute früh um 13 Uhr am Lungenſchlage erfolgte 
Ableben unſers geliebten Gatten, Vaters aa e 
vaters, des penſionirten Zoll⸗Direktors Friedrich Eberhard 
Seidler, beehren wir uns Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 2 5 
Stettin, den 31. Okt. 1832. Die Hinterbliebenen. 


Auktionen. 


Am i6ten November d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen 


in unſerm Geſchäfts⸗Lokale eine goldene Taſchenuhr mit 


ettſchaft, ein ſilbernes Reiſebeſtech, eine ſilberne Zucker⸗ 


doſe, ein ſilberner Zuckerkorb, ein eiſerner Geldkaſten 


und drei Gewehre, öffentlich an den Meiſtbietenden vers 

kauft werden. Kaufliebhaber werden dazu hiermit einge⸗ 

laden. Greifenhagen, den kiten Oktober 1832. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 

c Bekanntmachung. 

Das dem Baͤckermeiſter Johann Samuel Kieckbuſch 
gehörige, hieſelbſt in der Bruüͤckenſtraße sub No. 97 bes 
legene Haus nebſt Zubehör, welches auf 957 Thlr. 27 ſgr. 
6 pf. gerichtlich abgeſchaͤt worden iſt, ſoll in termino 
den Alten Januar k. J., Vormittags 10 Uhr, . 
im biefigeu. Gerichtszimmer öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden Mili, rn ng Damen? n gemacht 
wird. Poͤlitz, den en September 1832. 5 

5 Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Das in der Freiſtraße W sub No. 168 belegene, 
dem Sattler Neumann gehoͤrige Wohnhaus nebſt Wie⸗ 
fen, welches auf 230 Thlr. 12 far. 6 pf. gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzt worden iſt, ſoll in termino 

den 18ten Januar k. J.; Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtszimmer oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, welches hierdurch bekannt gemacht 
wird. Pölitz, den Aten Oktober 1832. : 
Könial. Land⸗ und Stadt» Gericht, 
Auktion. : 
Dienſtag den Gten November c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen große Oderſtraße No. 7 g 5 
eine Stubenubr, Eiſen, Blech, 1 Copier⸗Maſchine, 
einige Mobilien, wobei: Spinde, Spiegel, Tische, 
Bettſtellen, 4 Bettkasten, imgleichen mehrere Bücher 
vermiſchten Inhalts 
Öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 29ſten Oktober 1832. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Es iſt Jemand willens, fein Haus veränderum shalber 
zu verkaufen, aber BE Dazwiſchenkunft eines Drittenz 
das Nähere in der. Zeitungs = Erpedition. Noch zu bes 
merken iſt, daß in dem Haufe 5 Jahren ein 
bedeutender Victualien⸗Handel betrieben worden iſt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Ganz weiß raffinirtes Aſtral⸗Lampen⸗Oel, bei Partien 
und in einzelnen Pfunden zu den moͤglichſt billigſten Prei⸗ 
fen in der Oelraffinerie Frauenſtraße No. 901. 

Beſten Schleſiſchen Flachs erlaͤßt billigſt 

Ad. Altvater. 

Elbinger Süfsmilch-Käse a Pfd. 4 sgr., gute fri- 
sche Elbinger Koch-Butter à Pfd. 53 und 6 sgr., u. 
schöne gelbe Elbinger Tisch-Butter à Pfd. 64 und 
7 sgr., bei 10 Pfd. billiger, erhielt 

Lorenz Schmidt, 
Bollentkor- und kl. Oderstrassen-Ecke, 


In kleinen Gebinden 

neuen Holländiſchen, Schottiſchen und großen Sommer⸗ 
Fetthering ausgezeichneter Qualität im billigſten Preiſe, 
bei ibert Engelbrecht, Speicherſtraße No. 78. 
Eingemachte Ananas von vorzuͤglicher Guͤte, 
ſind am billigſten zu haben beim g 
35 Conditor F. W. Keyſer. 


Verdami⸗Citronen in Kiſten und ausgezählt bei 
5 a Muͤller & Comp, 
Laſtadie am Zimmerplatze No. 85. 
In der zum Gute Falkenberg bei Bernſtein gehörigen 
Forſt liegt ein eichener Block von 21 Fuß Länge und 
4, bis 5 Fuß Durchmeſſer am Stamme und Zopfe, der 
ſich vorzüglich zu einer Welle in einem Kupfer⸗ oder Ei⸗ 
Pr eignet, zum Verkauf, und iſt das Nähere darüͤ⸗ 
er auf dem herrſchaftlichen Hofe zu erfragen. 1 


„ 

Die zweite Etage im Hauſe große Oderſtraße No. 71, 

in einem Saale, 4 Stuben, 2 Kammern, Küche, Kel⸗ 

ler und Holzgelaß beſtehend, iſt logleig zu 1 
ombſt. 


Die zweite Etage im Hauſe große Oderſtraße No. 7, 
in 7 Stuben, Entree, Küche, Keller, Pferdeſtall und 
Holigelaß beſtehend, iſt zum üſten April 1833 zu vers 
miethen. Kombſt. 
Am Kohl markte No. 433 iſt die zweite Etage, beſte⸗ 
hend in 4 Stuben, Küche und Zubehör zum iſten Ja⸗ 
nuar 1833 zu vermiethen. J. C. Lehmann. 
Zum Aften Nane 1533 iſt auf der Schiffbau⸗Laſtadie 
No. 7 ein geraͤumiger Hof zum, Bretterlager ꝛc. anders 
weitig zu vermiethen und das Naͤhere zu erfahren Unter⸗ 
wick No. 10, bei der Schiffbaumeiſter-Wittwe Goͤrbitz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Mit der Verwaltung der Polizei beauftragt, bringe ich 
hiermit zur Öffentlichen Kennkniß, daß ich täglich von 
9 bis 1 Uhr auf dem PolizeisBuͤreau, ſonſt aber in mei⸗ 
ner Wohnung (am neuen Markt No. 24) anzutreffen 
oder doch zu erfragen ſein werde. 

Stettin, den 30ſten Oktober 1832. 
eſſenland. 
Wer einen Garten von 1 bis 3 Morgen 2 mit 
einem bewohnbaren Gartenhauſe in den naͤchſten Umge⸗ 
bungen Stettins zu vermiethen hat, beliebe ſeine Adreſſe 
mit Angabe der Größe und des Miethspreiſes unter B. 
S. in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 

Ein Gehuͤlfe des n kann bei mir ſo⸗ 
gleich eintreten. . L. Schott. 
Aktuarien, Hauslehrern, Nendanten, Haushofemeiſtern, 
Adminiſtratoren, Inſpectoren, Oeconomen, Brennereis 
Verwaltern, Seeretalren, Regiſtratoren, Protokollführern, 
Kaſſtrern, Rechnungsführern, Buchhaltern, Comtoiriſten, 
Apotheker⸗ und Handlungsgehuͤlfen, Forſt⸗, Garten⸗ und 
Brennerei⸗Aufſchern, Lithographen, Buch⸗ und Stein⸗ 
druckergehuͤlfen, Lehrlingen zur Deconomie, Apotheke, jedem 
Handlungsfache und überhaupt Gewerbe jeder Art, 

auch: 2 * 
See Geſellſchafterinnen, Wirthſchafterinnen, 
irectricen, Bonnen, ſo wie dienſtſuchenden Perſonen 
beiderlei Geſchlechts, aller Staͤnde und Gewerbe, ver⸗ 
ſchaffe ich ſtets nach Ausweis ihres guten Betragens vor⸗ 
theilbafte Anſtellungen. , 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No. 7. 

In. Die tefp. Behörden, Herrſchaften ꝛc. haben, 
ſobald keine baaren a entſtehen, für Verſchaffung 
bon Beamten und Hausoffizianten nichts zu bezahlen. 

Es werden von mir auch alle Aufträge angenommen, 
reſp. ausgeführt, welche in den verſchiedenen Zweigen 


meines Commiſſions , Speditions , Handlungs- und 
Verladungs⸗Geſchaͤfts in Finanz⸗, Handels⸗, Auctions⸗ 
und Familien- Angelegenheiten eingreifen. 
, )reismwürdige 

roße und kleine Güter in allen Gegenden des In⸗ und 

uslandes, auch Häuſer, Grundſtücke und Geſchaͤfte ie 
der Art, in biefiger Reſidenz, Charlottenburg und in faft 
allen andern Staͤdten, habe ich im Auftrage zu verkaufen. 

Anſchlaͤge, Beſchreibungen, Taxen find in meinem Ges 
U zur Durchſicht ausgelegt, und erhalten aus⸗ 
märtige reſp. Kaufluſtige ſolche in Abſchrift, reife auch auf 
Verlangen ſtets zur Beſichtigung an Ort und Stelle mit. 

Ungnad in Berlin, 8 No. 7. 

F. S. Sollten ſich die reſp. Eigenthümer wegen Vers 
kauf von Grundſtücken an mich wenden, fo haben fie die 
8 Beſchreibung der zu verkaufenden Gegenſtaͤude, 
berhaupt alle darüber ſprechende Papiere mit einzuſenden. 

Es werden von mir auch alle Aufträge angenommen, 
reſp. ausgeführt, welche in den verſchledenen Zweigen 
meines Commiſſions⸗, Speditions ⸗, Handlungs⸗ und 
Verladungs⸗Geſchaͤfts in Finam⸗, Handels⸗, Auctions⸗ 
und Familien- Angelegenheiten eingreifen. 

eee e nach Coslin und Stolpe mit einem 
Chaiſewagen Moͤnchenſtraße No. 458. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 31. Oktober 1832. 
Weitzen, 1 Thlr. 8 gGr. bis j Thlr. 16 gGr. 


Roggen, 1 = . — W708 
etſte, — „ 1918 — — . 2 3 
Ke — „ is — — „ 16 „ 
Feen, ! 8 
Raps, 2 ⸗„½%0 56 8 8 
Rips, 2 1 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Cour.) 
— EEE 


Bentın, am 30. Oktober 1832. 5 Brfe. Geld 
Stauts-Schuld scheine 484 937 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. J 5 — 103 

- - - v. 18922 5 — 103 

— V. 180 487 87 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 521 52 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup, 4921 — 
Neumürk. 3 - do. 4 923 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4941 — 
Königsberger do. DRS 4934 93 
Elbinger do. 2 „ | 94 
Danziger do. in Th. — 34 — 
Westpreuss. Pfanubr ... 4 | 974 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. | 4 99 — 
Ostpreussische do. 141 = 
Pommersche do. 141 5 
Kur- u. Neumärkische do. 4105 — 
Schlesische 0. 4106 — 
Rückst. Coup: d. Kur- u. Neumarkf — 56 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 57 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 181 — 

Neue do. As.. 10 
Friedrichsd’or r — 13 137 
Diaseen tio — 1 418 


